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Große
Show zum
Geburtstag

ERWITTE ■ Unter dem Motto
„Auf Abwegen“ feiert das
Tambourcourps Erwitte am
Samstag, 11. November, um
19.30 Uhr sein 111-jähriges
Bestehen in der Hellweghal-
le in Erwitte. Eine Fülle an
Stücken, von Classic bis Pop,
von orientalisch bis süd-
amerikanisch sowie Schla-
gerhits, Evergreens, Film-
musik und vieles vieles
mehr hat das Programm zu
bieten. So kommen alle Be-
sucher voll und ganz auf
ihre Kosten.

Seit seiner Gründung ist
das Corps ein fester Be-
standteil im Erwitter Ver-
eins- und Stadtleben und so
von den jährlichen Schüt-
zenfesten im Ort nicht
mehr weg zu denken. Zur-
zeit schreiben über 50 akti-
ve, männliche Spielleute
unter der Führung des ers-
ten Vorsitzenden Franz-Jo-
sef Bergkemper diese Ge-
schichte weiter.

Eintrittskarten sind ab so-
fort in der Marx Wirtschaft
und bei jedem Vereinsmit-
glied zu erwerben. Die Karte
kostet 7 Euro.

Tambourcorps Erwitte
feiert 111-Jähriges

suppe gekocht und an die
Besucher verkauft. Den Er-
lös aus dem Verkauf der
rund 120 Liter Erbsensuppe
spendeten die begabten Kö-
che nun.

Die Jugendfeuerwehr
wird das Geld laut Christian
Sahm in das Pfingstzeltlager
fließen lassen. Dieses findet
nächstes Jahr im Mai rund
um die Hellweghalle in Er-
witte statt und fordert mit
über 800 Jugendfeuerwehr-
mitgliedern eine Menge Ar-
beit und Organisation. An
dieser Stelle kann das Geld
sinnvoll eingesetzt werden.
Alle Angehörigen der Ju-
gendfeuerwehr freuten und
bedankten sich über die fi-
nanzielle Unterstützung.

gen Jubiläums des Lösch-
zugs Erwitte hatte das Team
der Reservistenkamerad-
schaft eine leckere Erbsen-

Jugendfeuerwehr mit Stadt-
jugendfeuerwehrwart
Christian Sahm überreicht.
Im Rahmen des 112 jähri-

ERWITTE ■  Einen Check in
Höhe von 300 Euro hat die
Reservistenkameradschaft
aus Erwitte an die Erwitter

300 Euro für die Jugendfeuerwehr

Mitglieder der Reservistenkameradschaft Erwitte überreichten der Jugendfeuerwehr Erwitte einen
Scheck in Höhe von 300 Euro. Das Geld fließt in das Pfingstzeltlager in Erwitte. ■  Foto: Sahm

„Bewegung macht munter“
Schüler der Astrid-Lindgren-Grundschule nehmen an Aktion „Zu Fuß zur Schule“ teil

nommen.
Jeder Schüler musste sei-

nen Namen auf einen Fuß
schreiben und diesen an-
schließend auf einen gebas-
telten Gehweg kleben.

Ziel der Aktion des Deut-
schen Kinderhilfswerks und
des Verkehrsclubs Deutsch-
land ist es, die Bewegung
der Kinder zu fördern. Denn
diese stärkt die Abwehrkräf-
teb und beugt Haltungs-
schäden und Übergewicht
vor. Darüber hinaus steigert
viel Bewegung das Konzen-
trationsvermögen der Kin-
der.

Eltern, die ihre Kinder zur
Schule bringen, stehen oft
im Stau. Das ist mit Zeit-
druck und Hektik verbun-
den. Wenn Kinder selbst-
ständig zur Schule gehen,
fällt dieser Stress für Eltern
und Kinder weg. Durch we-
niger Verkehr vor der Schu-
le erhöht sich auch die Si-
cherheit für die Kinder im
Straßenverkehr. ■ sta

BAD WESTERNKOTTEN ■

„Warum gehe ich gerne zu
Fuß zur Schule?“ – über die-
se Frage machten sich die
Schüler der Astrid-Lind-
gren-Grundschule in Bad
Westernkotten während ih-
res Unterrichts gedanken.
Sie gaben Antworten wie
„weil ich munter werde“,
„weil ich Freunde treffe“,
„weil ich selbstständig un-
terwegs bin“ oder „weil es
gut für die Umwelt ist“.

Anlass dieser Fragestel-
lung war die Aktion „Zu Fuß
zur Schule“ des Deutschen
Kinderhilfswerks und des
Verkehrsclubs Deutsch-
land, an der die Grundschu-
le teilnahm. Alle Kinder
wurden an diesem Morgen
gebeten, zu Fuß zur Schule
zu kommen. Das Auto soll-
ten die Eltern an diesem Tag
stehen lassen.

Am Ziel angekommen
wurden sie von Lehrerin Ju-
lia Gudermann in der Pau-
senhalle in Empfang ge-

Die Schüler der Astrid-Lindgren-Grundschule nahmen gemeinsam
mit Lehrerin Julia Gudermann (l.) an der Aktion „Zu Fuß zur Schule“
teil. ■  Foto: Assmann

Alte Literatur
modern vorgetragen

Oliver Steller gibt musikalische Lesung in der Erich-Kästner-Grundschule
Organisiert wurde der

Auftritt durch das Medien-
zentrum des Kreises Soest,
wie Schulleiterin Jutta
Brüggeshemke auf Nachfra-
ge unserer Zeitung berichte-
te. „Wir freuen uns, dass die
musikalische Lesung auch
in unserer Schule stattfin-
den kann.“, so die Rektorin.
„Alle Schüler hören ge-
spannt zu. Sie sind wie ge-
fesselt.“

Steller gab an dem Vor-
mittag insgesamt zwei Auf-
tritte, an denen jeweils zwei
Jahrgangsstufen der insge-
samt vier teilnehmen konn-
ten. Sein Kinderprogramm
wurde mit dem Preis der
Deutschen Schallplattenkri-
tik ausgezeichnet. ■ sta

den Sockel und lud zu lyri-
schen Experimenten ein.
Spielerisch bezog Steller die
Schüler mit ein.

So mussten sie nicht nur
zuhören, sondern auch mit-
singen, -sprechen und -den-
ken.

Schüler hören
gespannt zu

Nicht nur Rhythmus und
Versmaß, sondern auch
Spass mit Sprache standen
im Vordergrund dieser un-
terhaltsamen Stunde. So
stellte sich Steller unter an-
derem auf einen Stuhl und
trug mit tiefer Stimme „Die
drei Spatzen“ von Christian
Morgenstern vor.

ERWITTE ■  Einen Schultag
der besondern Art durften
die Schüler der Erich-Käst-
ner-Grundschule mit einer
musikalischen Lesung von
Oliver Steller erleben. Der
Künstler vereinte Lieder,
Gedichte der deutschen Li-
teratur und sogar Zauberei
in einer Show.

„Olli“ und seine Gitarre
„Frieda“ spielten auf wun-
derbare Art und Weise mit
Gedichten von Heinrich
Heine, Theodor Fontane, Jo-
hann Wolfgang von Goethe,
Christian Morgenstern und
auch zeitgenössischen Dich-
tern wie Peter Maiwald. Da-
durch befreite der Künstler
die bekannten Texte von ih-
rem etwas verstaub wirken-

An einer fesselnden musikalischen Lesung mit Oliver Steller nehmen die Schüler der Erich-Kästner-
Grundschule teil. ■  Foto: Assmann

Pfadfinder
treffen sich

BAD WESTERNKOTTEN ■  Die
Stammesversammlung der
DPSG Bad Westernkotten
findet am Freitag, 13. Okto-
ber, um 18 Uhr im Johan-
neshaus statt. Daran kön-
nen alle Pfadfinder und In-
teressierte teilnehmen.

 „FranceMobil“ besucht das Gymnasium. Spielerisch Sprache erkundet
RÜTHEN ■  Alle Jahre wieder
bewirbt sich das Rüthener
Friedrich-Spee-Gymnasium
(FSG) um eine ganz besonde-
re Französischstunde und
hofft auf eine Teilnahme
am „FranceMobil-Pro-
gramm“. In diesem Jahr hat-
te das FSG schon früh im
Schuljahr Glück und bekam
den Zuschlag: Claire Noel
aus Nancy besuchte mit ih-
rem blau-weiß-roten Auto
die Schule und brachte
nicht nur farblich ein Stück-
chen Frankreich direkt ins
Klassenzimmer.

Im Zuge des Programms,
das vom Institut Français,
dem Deutsch-Französischen
Jugendwerk und der Robert-
Bosch-Stiftung getragen
wird, sind zwölf junge fran-
zösische Lektoren auf
Deutschlands Straßen un-
terwegs, um Schulen zu be-
suchen und die Schüler
spielerisch für Frankreich
und die französische Spra-
che zu begeistern.

In Rüthen gelang Claire
Noel das nach Angaben des
Gymnasiums hervorragend:
Schüler der Klassen 7 bis 11
waren bei spielerischen Vor-

Französisch mal anders

Claire Noel (l.) aus Nancy war mit dem „FranceMobil“ am Rüthener
Gymnasium zu Gast und begeisterte die Schüler für Frankreich und
die Sprache.

stellungsrunden, temporei-
chen Übungen zu aktuellen
französischen Liedern und
Filmausschnitten oder bei
Wettkämpfen zu Landes-
kundefragen mit Feuereifer
bei der Sache.

„Das hat total Spaß ge-
macht!“, „Es war toll, ihr zu-
zuhören.“ und „Super, ich
konnte alles gut verstehen.“
– so begeistert freuten sich

laut FSG vor allem die jüngs-
ten Teilnehmer über ihre
ungewöhnliche Franzö-
sischstunde.

Und so hieß es am Ende
des Tages „Au revoir“ in der
Hoffnung auf ein Wiederse-
hen mit dem „FranceMobil“
im nächsten Schuljahr.
Dann dürfte sich das FSG
nämlich wieder bei der Akti-
on bewerben.

Rüthen in Bildern: Einheimische werden viel von dem wiedererkennen, was Teresa Nafalska (Mitte)
da auf die Leinwand gebannt hat – wie hier den Hexenturm. Bernd Lehmann und Barbara Liedmeier
freuen sich, dass die gebürtige Polin bis Ende Oktober im Haus Buuck ausstellt. ■  Foto: Schönhense

Fachwerk und Natur:
Rüthen ins Bild gebannt
Hobby-Künstlerin stellt Bergstadt-Motive und mehr im Haus Buuck aus

vertäfelt an polnische Bau-
art angelehnt, daneben ein
Anbau mit Fachwerk.

Und lauter Rüthener Mo-
tive finden sich auf drei
Stockwerken im Haus Bu-
uck: Der Hexenturm, der
Wasserturm und der Alten-
rüthener Kirchplatz – letz-
teres das Abbild einer alten
Postkarte noch mit Wiege-
häuschen vor der Kirche.
Auch die Warsteiner Gast-
stätte Zur Bohnenburg wur-
de verewigt. Meistens sind
die Bilder in Öl auf die Lein-
wand gebannt.

Überdies sind Landschaf-
ten Nafalskas Lieblingsmo-
tiv. Mächtige Bäume, Kopf-
weiden und Weidezäune,
Felder – mal herbstlich
goldbraun, mal saftig som-
mergrün oder bläulich ein-
geschneit getupft. Auf Spa-
ziergängen findet sie Inspi-
ration, dann wird ein Foto
gemacht – entweder mit Ka-
mera oder nur im Geiste.

Ein paar Werke sind auch
aus echten Naturmateria-
lien. Getrocknete Blätter
formen etwa einen Fuchs.
Nafalska hofft, dass viel-
leicht Kinder daran Gefallen
finden. ■ bis

der Natur, die Schatten, das
Himmelsblau, die bunten
Blätter. Und natürlich Ber-
ge. „In meiner Heimat ist es
ganz platt. Rüthen ist so
eine tolle Stadt.“ Besonders
das Fachwerk fasziniert sie.

Polnische und
deutsche Architektur
In Polen gebe es Fach-

werkhäuser in der Form
nicht. Die 66-Jährige
stammt aus Wschowa nahe
Leszno und Glogów. Seit
zehn Jahren lebt sie nun
schon in Deutschland, zu-
letzt in Dortmund. In einem
Bild hat sie die Architektur
zweier Bauernhäuser mitei-
nander vereint: Eines weiß
gestrichen und teils holz-

RÜTHEN ■  Die Berge, das
Fachwerk, der Sandstein.
Rüthen ist so ganz anders
als ihre Heimat in Polen –
und Teresa Nafalska ist
schwer verliebt. Das merkt
man ihren Bildern an, die
bevorzugt Bergstadt-Motive
zeigen und ab sofort im
Haus Buuck zu sehen sind.

„Das ist nur mein Hob-
by“, sagt die 66-Jährige be-
scheiden. Eine Vernissage
möchte sie deshalb nicht.
Aber Aufmerksamkeit ha-
ben ihre Bilder ganz be-
stimmt verdient, findet Bar-
bara Liedmeier. Und auch
die Rüthenerin Irmgard
Hahne: „Wunderschön“,
schwärmt sie. Nafalska lebt
seit einem Jahr bei ihr, um
sie im Alter zu betreuen.
Und in ihrer Freizeit
schwingt Nafalska den Pin-
sel. „Sie vergisst das Kaffee-
trinken, das Mittagessen –
sie ist dann ganz weg“, ver-
rät Hahne. Nafalska lächelt
schüchtern. „Ich möchte,
dass die Leute die Welt
durch meine Augen sehen“,
sagt sie. Denn: Viele gehen
spazieren und sehen doch
nichts, findet die Hobby-
Künstlerin. Die Schönheit

Zu sehen ist die Ausstellung
bis zum 31. Oktober zu den
üblichen Öffnungszeiten von
Haus Buuck. Am kommenden
Dienstag, 3. Oktober, ist das
Haus wegen des Feiertags ge-
schlossen. Am Mittwoch ist ab
11 Uhr wieder geöffnet.

Einen Monat


